
luni Wahlen 
um Dörnten 
owjEtife«

Treffen der Wähler mit A. A. Gromyko
MINSK. Am 10. Juni ver­

sammelten sich die Vertreter der 
Werktätigen des Stadtwahlkreises 
Nr. 2 von Minsk 1m Offiziershaus 
des Militärkreises zum Treffen 
mit dem Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR von diesem 
Wahlkreis, mit dem Mitglied des, 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Minister für Auswärtige Angele 
genheiten der UdSSR, A. A. 
Gromyko.

Treffen der Wähler mit B. N.
KALININ. Am 10. Juni fand 

hier ein Treffen der Wähler mit 
dem Depütiertenkandidaten zum 
Nationalitätensowjet , des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom Ka- 
llnin-Wahlkrels. mit dem Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, dem Sekretär des ZK 
der KPdSU’ B. N. Ponomarjow 
statt.

Mit kolossalem Elan wählten

Alle Kräfte für den Aufbau des Kommunismus! In geschlossenen 
Reihen

Die Versammelten wählten mit 
Begeisterung ein Ehrenpräsidium 

Mm Bestand des Politbüros des 
Leninschen Zentralkomitees der 

.KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze.

Sekretär des Stadtpartelkomi, 
tees Minsk A. A. Reut eröffnete 
die Versammlung.

Lehrstuhlleiter für Geschichte 
der KPdSU an' der. Belorussi­
schen Polytechnischen Hochschu- 

die Versammelten ein Ehrenprä­
sidium im Bestand des Politbüros 
des ZK der KPdSU mit dem Ge­
neralsekretär des Zentralkomi­
tees. Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze.

Lehrstuhlleiter an der Poly-' 
technischen Hochschule in Kali­
nin, O. S. Popow. Vertrauensper­
son des Deputiertenkandidaten, 
berichtete über das Leben und- 

le A. J. Shurow. Vertraucnsper- 
son des Deputiertenkandidaten,' 
berichtete Uber das Lebeh und 
Wirken A. 'A. Gromykos und rief 
fille Wähler des Wahlkreises auf. 
am Wahltag Ihre Stimmen für die 
Kandidaten des unerschütteril- 
chen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abzugeben.

Alle, die In der Versammlung 
sprachen, billigten voll und ganz 
die weise Leninsche Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU, Ihres

Ponomarjow
Wirken B. N. Ponomarjows und 
rief alle Wähler auf. am 16. Ju­
ni einmütig für die Kandidaten 
des unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und 'Parteilosen zu 
stimmen.

Die Redner ' In der Versamm­
lung sprachen von dem großen 
Aufschwung, den der Wahlaufruf 
des ZK der KPdSU bei den 
Werktätigen in Stadt und Land

Zentralkomltees. des Politbüros 
des ZK unserer Partei mit Genos­
sen L. I. Breshnew an der Spitze. 
Die Redner" erzählten von der 
großen Begeisterung, die der 
Wahlaufruf des ZK der KPdSU 
bei allen Sowjetmenschen aus­
löste. . .

Sodann hielt A. A. Gromyko. 
der von den Anwesenden aufs 
wärmste empfangen wurde, eine 
Rede. • Er dankte den • Wählern 
herzlich dafür, daß sie Ihn als 
Deputiertenkandidaten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR aufge- 
stellt hatten, und sagte, daß diese 
hohe Ehre voll und ganz der 

auslöste. Sie hoben hervor, daß 
die Arbeiter Und Kolchosbauern 
des Gebiets Kalinin bestrebt sind, 
den Tag der Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR mit neu. 
en Erfolgen In der Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
begehen, .die sie fürs vierte, be­
stimmende Planjahr übernahmen. 
Die Redner betonten, daß die So­
wjetmenschen die , Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen . Paptei,, ihres,Leninschen 
Zentralkomitees, des Politbüros

Kommunistischen Partei der So­
wjetunion. Ihrem Leninschen 
Kurs in der Innen- und Außenpo­
litik zukommt.

Einen bedeutenden Teil seiner 
Rede widmete der Depjjtlerten- 
kandldat der außenpolitischen Tä. 
tigkeit des ZK der KPdSU und 
der Sowjetregierung. Der Haupt- . 
Schluß, der diese Tätigkeit kenn, 
zeichnet, hob A. A. Gromyko her­
vor, besteht darin, daß wir ln dér 
Erfüllung der'Aufgaben, die das 
historische Friedensprpgramm 
des XXIV. Parteitags enthält, 
wesentlich vorwärtsgekommen 
sind.

des ZK der KPdSU mit Genossen 
L. I.’ Breshnew an der Spitze 
vollständig unterstützen Und bllli-- 
gen.

Die Versammlungsteilnehmer 
empfingen B. N. Ponomarjow, 
der eine Rede hielt, aufs wärmste. 
Der Deputiertenkandidat hob her­
vor, daß das Ihm erwiesene hohe 
Vertrauen völlig der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion zu­
kommt, die das Volk, sicher auf 
dem vom großen Lenin vorge­
zeichneten Weg führt. (TASS)

LISSABON. (TASS).. Die 
Antifaschisten und Antikolo, 
nlallsten Portugals haben be­
schlossen, Ihre Anstrengungen 
zu vereinigen/ und zu diesem 
Zweck In ganz Portugal 
„Volkszentren des 25. Aprll“ 
zu schaffen.r

In einem von ihnen in den Zei­
tungen veröffentlichten Aufruf 
heißt es. das Hauptziel dieser 
Zentren werde darin bestehen, 
den Zusammenschluß zwischen 
der „Bewegung der Streitkräfte" 
und der Volksbewegung zu festi­
gen. Diese Zentren sollen die 
..Bewegung der Streitkräfte" In 
jeder Welse, unterstützen, ausge­
hend davon, daß die weitere Exi­
stenz und politische Tätigkeit die. 
ser Bewegung eine unerläßliche 
Bedingung für den Schutz der 
heutigen demokratischen Errun­

An der Entwicklung 
der Wirtschaftsbeziehungen 
interessiert

genschaften und für die weitere 
Entwicklung des RevolutlortSpro- 
zesses seien.

Wie Im Aufruf weiter, unter­
strichen wird, kann nur die Fe­
stigung des revolutionären Bünd­
nisses zwischen der Avantgarde 
der „Bewegung der Streitkräfte" 
und der Avantgarde der Volksbe­
wegung die weitere Entfaltung 
des Prozesses garantieren und ei­
nen Weg zum Aufbau einer de­
mokratischen sozialistischen Ge­
sellschaft eröffnen.

Ein weiteres Ziel der Volks­
zentren bestehe darin, um Jeden 
Preis zu verhindern, daß die reak­
tionären Kräfte alle Errungen­
schaften vernichten und daß die 
Bourgeoisie die Initiative lähmt, 
die Jetzt In den Händen der „Be­
wegung der Streitkräfte" und 
den Volksbewegung liegt

Dieser Tage geht es Im Agitationspunkt des 23. Wahlbezirks von 
Kustanal heiß her. Bis zu den Wahlen In den Obersten Sowjet der 
UdSSR sind nur noch einige Tage geblieben. Die Agitatoren sind flei­
ßig am Werk. Einige prüfen noch einmal ihre Wählerlisten, andere 
besuchen Rentner und Grebe, denen es schwerfällt, den Agitations­

punkt zu besuchen, legen vor der Sekretärin des Wahlbezirks Tamara 
Schiljajewa Rechenschaft über ihre geleistete Arbeit ab.

UNSER BILD: Die Sekretärin des 23. Wahlbezirks Tamara Schl- 
IJajcwa prüft die Arbeit der Agitatoren (v. 1.) Natascha Wosijanowa, 
Maria Stier, Natalla Fadljewa und Anna Frasch. Foto: D. Neuwirt

Verpflichtungen 
erfüllt

KARAGANDA. Das Kollektiv 
des von O. G. Ruff geleiteter. 
Abbauabschnitts Nr. 3 der Kos- 
tenko-Grube. hat sioli verpflich­
tet, fien ersten Halbjahrplan der 
Kohlengewinnung zu Ehren der 
Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR vorfristig zu erfül­
len. Nun ist diese Leistungsgren­
ze erreicht. Seit Jahresbeginn 
Ist mehr als eine Viertelmillion 
Tonnen Kohle gefördert worden.

Dieses Kollektiv ist einer der 
Initiatoren des Wettbewerbs der 
„Zweitausendler", der sich im 
Kohlenbecken entfaltet hat. Die 
frühere Kohlenkombine ist durch 
eine leistungsfähigere ersetzt, ei­
nige ihrer Baugruppen sind un­
ter Berücksichtigung der Festig­
keit des abzubauenden Flözes 
umgebaut worden. Jetzt kann das 
Aggregat eine haushohe Koh­
lenschicht auf einmal schrämen. 
Um die Durchlaßfähigkeit des 
Fließbandes zu erhöhen, machte 
man seine Bordwände höher. Nun 
wird weniger Kohle verschüttet. 
Die Rationalisatoren verkleiner­
ten die Nischen für die Baugrup­
pen <jer Kombine bis auf 5 Me­
ter. was die Zeit einsparen half, 
die früher für ihre Überholung 
verwendet wurde.

Das Ergebnis der Neuerungen: 
' Die tagesdurchschnittliche Förde­
rung pro Streb übertraf 2 000 
Tonnpn. Diese Leistungsgrenze 
war erst für das Ja*”-esende ge­
plant. (KäsTAG)

Im Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans

UBER DEN AUFRUF DER KOLLEKTIVE DER KRAFTVERKEHRS­
BETRIEBE DÉS KOKTSCHETAWER AUTOTRUSTS AN ALLE WERK­
TÄTIGEN DES KRAFTVERKEHRSWESENS DER REPUBLIK ZUR 
RECHTZEITIGEN GEWÄHRLEISTUNG DER TRANSPORTIERUNG 
VON GETREIDE UND ANDEREN AGRARERZEUGNISSEN DER ERN­
TE 1974.

Kunstfreunde 
aus dem Traktorenwerk

In diesen Tagen herrscht im Pawlodarer Traktorenwerk Hochbe­
trieb: Die Lalenkünstlerkoliektlve sowie das ganze Kollektiv des 
Werks, das die Arbeltswacht zu Ehren der Wahlen angetreten hat, 
bereiten sich aktiv auf die Wahlen vor. Am 16. Juni werden alle 
Lalenkünstlerkoliektlve des Werks in den Wahlkreisen der Stadt mit 
mannigfaltigen und Inhaltsreichen Konzertprogrammen vor den Wäh­
lern auftreten.

Die Kollektive der Kraftverkchrs- 
betriebe des Koktschetawer Produk­
tionsautotrusts des Ministeriums 
für Kraftverkehrswesen der Kasa­
chischen SSR übernahmen erhöhte 
Verpflichtungen zur vorfristigen 
Erfüllung der Planaufgaben des 
vierten, bestimmenden Planjahrs 
und wandten sich an alle Werktä­
tigen des Kraftverkehrswesens mit 
dem Aufruf, weitgehend den sozia­
listischen Wettbewerb um die recht­
zeitige Gewährleistung der Trans­
portierung von Getreide und an­
deren Agrarerzeugnissen der neuen 
Ernte, um die Hebung der techni­
schen Bereitschaft und hochproduk­
tive Nutzung des Kraftverkehrs in 
diesen äußerst wichtigen Transpor­
tierungen zu entfalten.

Die Werktätigen der Kraftver­
kehrsbetriebe dieses Trusts über­
nahmen die Verpflichtung, im Lau­
fe der ganzen Erntezeit im Auto­
park jeder Kraftverkehrswirtschaft 
nicht weniger als 95 Prozent ein- 
satzbereiter Lastkraftwagen zu 
haben, alle Autoanhänger auszu­
nutzen und bis Erntebeginn alle 
Betriebe und Bauten mit dem not, 
wendigen Vorrat an Roh-, Kraft­
stoff und Materialien zu versorgen 
und damit die größtmögliche Men­
ge von Kraftwagen von dieser Art 
Beförderungen Ireizuslellen und 
sie zur Transportierung von Getrei­
de und jnderen Agrarerzeugnissen 
zu schicken.

Das ZK der KP Kasachstans 
mißt dieser wertvollen Initiative der 
Werktätigen des Kraftverkehrs des 
Gebiets Koktschetaw große Bedeu­
tung bei und billigte diese Initiati­
ve der Kollektive der Autobetriebe 
des Koktschetawer Autotrusts, die 

auf eine weitere bedeutend bessere 
Nutzung des Lastkraftwagenparks 
upd auf die rechtzeitige Sicherung 
der Ernteeinbringung und der 
Transportierung der Erzeugnisse 
der neuen Ernte gerichtet ist, wo­
bei auch der Bedarf in der Trans­
portierung von Gütern in allen an­
deren Zweigen der Volkswirtschafl 
vollständig gedeckt wird.

Die Ministerien für Kraftverkehr 
und Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, die Vereinigung „Kas- 
selchostechnika” und andere Mini­
sterien, Ämter, Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane wer­
den beauftragt, den Aufruf der 
Kollektive der Kraftverkehrsbetrie­
be des Koktschetawer Autotrusts in 
allen Lastkraftwagenwirtschaften 
der Republik zu erörtern und eine 
weitgehende Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs der Werk­
tätigen des Kraftverkehrswesens um 
die weitere bedeutende Hebung 
der technischen Bereitschaft des 
Lastkraftwagenparks, um eine ma­
ximale Nutzung der Kraftwagen 
und die rechtzeitige Transportie­
rung von Getreide und anderen 
Agarerzeugnissen der Ernte des 
laufenden Jahres zu sichern.

Den Zeitungsre d a k t i o n c n , 
KasTAG und dem Staatlichen Ko­
mitee für Fernsehen und Rundfunk 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR wird empfohlen, in der Pres­
se, im Rundfunk und Fernsehen die 
Vorbereitung der Aulowirtschaften 
und ihrer Aulopprks für die Trans 
porlierung der Erzeugnisse der neu­
en Ernte und die fortschrittlichen 
Erfahrungen in der Organisierung 
dieser Transportierungen weitge­
hend zu beleuchten- (KasTAG) 

In diesen wenigen Tagen, die 
bis zu den Wahlen geblieben 
sind, wird hi den Roten Ecken 
der Wohnheime des Werks eifrig 
geprobt, denn die Lalenkünstlèr 
müssen ihren guten Ruf wieder 
einmal vor den strengen .Zu­
schauern verteidigen.

V<wi den vier Ensembles, die 
im Traktorenwerk geschaffen 
wurden. Ist -das Vokal- und In­
strumentalensemble „Polsk“ am 
meisten bekannt und beliebt.

..Zum erstenmal versammelten 
sich die heutigen Ensemblemit­
glieder vor zwei Jahren. Sie üb­
ten verschiedene Berufe aus. und 
Ihr gemeinsames Hobby — die 
Begeisterung für die Musik — 
brachte sie zusammen", erzählt 
der Leiter des Ensembles Boris 
Sokolow, der Im Werk als Elek­
triker der 5. Lohnstufe . arbeitet.

,,lm Laufe der verflossenen 
zwei Jahre beteiligten sich, diese 
Kunstfreunde an allen Laien­
kunstschauen und Wettbewer­
ben. In der Stadtschau- 74 be­
legten sie den I. Platz. Ihre letzte 
Darbietung — ein 'Konzert Im 
Palast der Eisenbahner — hinter­
ließ bei den Zuschauern die be­
sten Eindrücke", teilte Rosa Be- 
lorusskaja, Mitglied des Gewerk­
schaftskomitees, mit. ,,Bel Uns 
liefen Briefe ein, wo man bat. 
dieses Konzert zu wiederholen..."

Großen Erfolg auf der Bühne 
hat die Sängerin O1 ja Borissowa. 
Chefökonomin der mechanischen 
Reparaturhalle. In ihrem Reper­
toire sind politische und Kampf­
lieder, die Ihr sehr gut gelingen, 
hin und wieder auch Schlager- 
und lyrische Lieder. Es Ist für 
Olja charakteristisch, Jedes Lied 
auf eine besondere, nur ihr eige­
ne Art. zu singen, und das si­
chert Ihr stets anhaltenden Bei­
fall der Zuschauer. Mehrere Zu­
gaben wurden Ihr auch däs letz­
te Ma), als sie unter Begleitung 
des Ensembles Tuchmanows Lied 
.Ein Tag ohne Schuß- sang, ab- 
genötlgt. -

..Der Jüngste Teilnehmer die­
ses Vokal- und Instrumentalen- 
sembles" Jst der Arbeiter Gena 
Llschtschénko. Gena ist in unser 
Werk erst vor kurzem aus Riga 
nach Beendigung der Schule ge­
kommen. Er hat seinerzeit eine 
Musikschule absolviert. Gena 
verstehj-ès, moderne Estradenlie­
der temperamentvoll darzubieten. 
Die Zuschauer fasziniert seine 
Ungezwungenheit auf der Bühne. 
Gena singt nicht nur Solo. Zu 
den’ Wahlen übt er mit der Jun­
gen Arbeiterin Polja Kudrlzkaja 
das Lied von V. Schalnski .Mel. 
ne Adresse Ist die Sowjetunion- 
und .Die unscheinbare Schön­
heit- von V. Manukow €ln“, er­
zählte Woldemar Dutt. Meister 
aus der mechanischen Halle. Wol­
demar beteiligt sich schon meh­

rere Jahre aktiv an der Laien­
kunst. Er war Delegierter der X. 
Wsltfestspiele in Berlin. Wäh­
rend der Feldarbeiten Ist er 
stündiges Mitglied der Agita 
tlonsbrigaden, die In den Kolcho­
sen und Sowchosen des Gebiets 
mit Konzerten auftreten. So war 
es vor kurzem im Sowchos „No- 
wolwanowskl", Rayon Irtyschsk. 
wo Woldemar einer Vortrag über 
das Internationale Geschehen 
hielt. ' • . -

Man kann nicht umhin, dtt 
Tanzgruppe des' Ensembles zu 
erwähnen. Der feurige „Tanz der 
Zigeuner aus Bessarabien--.' den 
Nikolai Galuschko und Valerl 
Mamslkow ausführten, löst Im­
mer langanhaltendon Beifall aus. 
Interessant sind auch „Tiroler 
Tanz", der „Tanz der Jugendli­
chen-1 und der „Scherztanz--, die 
von der Gruppe dargebot«» wer­
den. Die Gruppe leitet der junge 
und vielversprechende Choreo­
graph Anatoli Lobanow an.

Die Arbeiterkollektive des 
Pawlodarer Traktorenwerks wett­
eifern mit Ihren Kollegen aus 
dem Taschkenter Traktorenwerk. 
Hin und wieder finden Treffen 
der Leiter und Bestarbeiter der 
Produktion statt, wo Erfahrun­
gen und Meinungen ausgetauscht 
werden. Während dieser Treffen 
haben auch die Laienkünstler ihr 
Wort zh sagen. Zur Zelt bereitet 
sich der Volkschor, der diesen 
Ehrentitel schon Im Laufe von 
etwa anderthalb Jahrzehnten un­
ter Leitung von A. Schiller führt, 
zu einer Reise nach Taschkent 
vor. Die nächsten Etappen 1m 
Schaffen der Laienkünstler sind 
die Vorbereitung der Agitations­
brigaden für die Ernteperlode 
and die Vorbereitung auf den 50. 
Jahrestag der Verleihung des Ti­
tels „W. I. Lenin" an den Kom­
somol.

(Fr)

BONN. Die westdeutschen Ge­
schäftskreise seien an der wei­
teren Entwicklung der Handels­
und Wirtschaftsbeziehungen mit 
der Sowjetunion interessiert, hat 
einer der Direktoren der Deut­
schen Bank AG. Heinz L'inss, 
gegenüber TASS erklärt.

Heinz Linss, der für den Handel 
mit den sozialistischen Ländern zu­
ständig ist, erinnerte daran. daß 
die ersten Geschäftskontakte zwi­
schen der Deutschen Bank AG und 
sowjetischen Außenhandelsunter­
nehmen schon 1922 hergestellt wur­
den. In dén 20er Jahren habe diese 
Bank die Lieferung von Industrie­
ausrüstungen der Firma Otto Wolf 
in die Sowjetunion finanziert. Seit­
her hätten sich die Geschäitsbezie- 
hungen zwischen der Deutschen 
Bank AG urid sowjetischen Außen­
handelsunternehmen ständig erwei­
tert. -

Die Verbesserung des politischen 
Klimas in den Beziehungen zwi­
schen der BRD und der UdSSR 
Ende der 60er Jahre hätten bedeu­
tend größer» Möglichkeiten für die 
Entwicklung gegenseitig vorteilhaf­
ter Handelsbeziehungen geschaffen.

BONN. Wie In Bonn ver­
ladet, wird Franz Josef 

Strauß, Vorsitzender der Bayeri­
schen CSU und einer der Führer 
der westdeutschen Opposition, 
auf Einladung der Botschaft der 
VRCh in Bonn nach China rei­
sen. Auch der Vorsitzende der 
CDU, Hplmut Kohl. Ist von der 
chinesischen Regierung eingela­
den worden.

Bemerkenswert Ist, daß Strauß 
von Peking gleich nachdem ein- 
Seladen wurde, als in der BRD 

le traditionellen Treffen revan­
chistischer Landsmannschaften 
stattfanden, bei denen die An­
hänger Strauß’ die Ostpolitik der 
Koalitionsregierung SPD-FDP, 
deren Kernstück die Verträge 
der BRD mit der Sowjetunion 
und anderen sozialistischen Län­
dern bilden, wüst angriffen. Be­
obachter in Bonn verweisen dar­
auf. daß Peking durch seine Ein­
ladungen die Anhänger des Kur­
ses. deren Exponenten Strauß 
und Konsorten sind, ermuntern 
will.

I 1SSABON. Die zweite Run-
L de der Verhandlungen 

zwischen den Delegationen Por­
tugals und der Republik Guinea- 
Bissau, die am Sonnabend In 
London beginnen sollte. Ist mit 
Einverständnis beider Selten auf 
den 13. Juni verschoben worden. 
Das wird in einem in Lissabon 
ausgegebcr.cn Regierungskommu­
nique mltgetellt.

In dem Kommunique heißt es. 
das Ministerkabinett habe einge­
hend einen Bericht von Außenmi­
nister Soares über seine Verhand­
lungen mit dem Vorsitzenden der 
Front für die Befreiung von 
Mocambique. MacheL In Lusaka 
erörtert und sei zu dem Schluß 
gelangt, daß eine sorgfältigere 
Vorbereitung zur zweiten Ver­
handlungsrunde In London erfor­
derlich Ist.

DANG KOK. Die Streitkräfte 
Kambodschas ziehen Ihren 

Ring um die gegnerischen Trup­
pen In Kampongsella an der 
Fernstraße Nummer 4 Immer en­
ger zusammen. Die Patrioten 
griffen auch die Stellungen des 

Gerade in jener Zeit seien die be­
deutenden Lieferverträge' über die 
Gasrohre aus der BRD im Aus­
tausch gegen sowjetisches Erdgas 
zustandegekommen.

Die Deutsche Bank AG habe an 
der Finanzierung aller obengenann­
ten Kontrakte teilgenommen. Zur 
Zeit würden Vorbereitungen zur 
Finanzierung des dritten Abschlus­
ses „Gas-Rohre" getroffen und 
seien Verhandlungen über einen 
Kredit für den Bau eines Atom­
kraftwerks in der UdSSR im Gan­
ge-

Halle der Umsatz der Bank im 
UdSSR-Handel 1973 um 38 Prozent 
zugenommen, so sei er allein im er- 
sten Quartal dieses Jahres um 53,6 
Prozent gewachsen. Eine neue 
Form der Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen der Deutschen Bank AG 
und sowjetischen 'Außenhandelsun­
ternehmen sei die langfristige Kre­
ditierung gegenseitiger Lieferun­
gen.

Heinz Linss sprach die Hoffnung 
aus, daß sich der gegenseitig vor­
teilhafte Handel zwischen der So­
wjetunion und der BRD auch in 
Zukunft entwickeln wird.

Gegners In der Nähe der Erdöl-1 
raffinerie In Kampongson an.

In den letzten Tagen hielten • 
die Befreiungsstreitkräfte Objek­
te in der kambodschanischen 
Hauptstadt unter Beschuß. Bei 
einem der Feuerangriffe gingen 
die Raketen 200 Meter von Jener 
Stelle entfernt nieder, wo sich! 
gerade der Ministerpräsident der 
Phnompenher Regierung Long 
Boret aufhielt.

WASHINGTON. USA-Präsi­
dent Richard Nixon hat 

eine Nahost-Réise angetreten. 
Nach zweitägigem Zwischenauf­
enthalt In Salzburg .will er Ägyp­
ten. Saudi-Arabien. Syrien. Jor­
danien und Israel besuchen, be­
vor er am.18. Juni in die USA 
zurückkehrt.

CONAKRY. ..Eine größere
Gruppe von Söldnern, die 

von ausländischen Staaten aus 
Emigrantenelementen der Bevöl­
kerung von Guinea-Bissau ange­
worben wurden, ist an Bord von 
zwei Schiffen nach Bissau unter­
wegs. urn diese Stadt zu er­
obern". hat die Führung der Af- 
rlkanlschcn Unabhllnglgkeltspar- 
tel von Guinea-Bissau und den 
Kapverdischen Inseln (PAIGC) 
mltgetellt. Die Führung der 
PAIGC erklärt, die Streitkräfte 
der Republik Guinea-Bissau hät­
ten die nötigen Maßnahmen er­
griffen. und macht die portugie­
sische Regierung auf den Ernst 
der Lage aufmerksam.

NEW YORK. Der Sicher­
heitsrat hat am Montag 

ohne Abstimmung der UNO-Voll­
versammlung empfohlen, dem 
Antrag der Volksrepublik Ban* 
gladesh zur Aufnahme In die Or­
ganisation der Vereinten Natio­
nen stattzugeben.

Die UNO-Vollversammlung 
tritt im September zusammen. 
Der Aufnahmeantrag der Repu­
blik Bangladesh slhelterle blsher- 
lin Sicherheitsrat wegen der Ob. 
struktlon des Vertreters der VR 
China, der Im August 1972 Del 
der Abstimmung des Aufnahme­
antrags zum Veto griff.

ausgegebcr.cn
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HEUTE IST DER 10. JAHRESTAG 
DER UNTERZEICHNUNG (1964) DES 
VERTRAGS ÜBER FREUNDSCHAFT, 
GEGENSEITIGEN BEISTAND UND ZU­
SAMMENARBEIT ZWISCHEN DER 
UdSSR UND DER DDR.

FREUNDSCHAFT VERDOPPELT DIE KRAFT
\\

„DIE FESTE FREUNDSCHAFT ZWISCHEN DEN VÖL­
KERN DER UdSSR UND DER DDR IST EINE GROSSE 
ERRUNGENSCHAFT UNSERER PARTEIEN, DAS RE­
SULTAT LANGJÄHRIGER ZIELSTREBIGER BEMÜ­
HUNGEN DER KOMMUNISTEN UNSERER LANDER. 
FREUNDSCHAFT IST DIE SEELE UNSERES BÜND­
NISSES, DAS IM GEMEINSAMEN KAMPF FÜR DEN 
TRIUMPH DES FRIEDENS UND DES SOZIALISMUS 
ZUSTANDE GEKOMMEN IST.“

(Aus der Hede des Generalsekretärs des ZK der, KPdSU, L. I. Bresh-
new, auf dem VIII. Parteitag der SED)

VEB Steinkohlenwcrk Martin Hoop
DSF-Betriebsgruppe
95 Zwickau

DDR
Teure Genossen und Freunde!
Den Aktivisten der Gesellschaft für Deutsch-So­

wjetische Freundschaft, allen Werktätigen des VEB 
Steinkohlenwcrk/ Martin Hoop überbringen wir 
zum 10. Jahrestag des Abschlusses des Vertrags 
über Freundschaft, gegenseitigen Beistand und Zu­
sammenarbeit zwischen der UdSSR und der DDR 
herzliche Gratulationen und beste Glückwünsche.

Wir gratulieren der ruhmvollen Belegschaft des 
Steinkohlenwerks Martin Hoop zu ihren hohen Pro­
duktionsleistungen und würdigen ihre großen Be­
mühungen zur Festigung der Freundschaft zwischen 
unseren KumpelkoUektlven.

Wir teilen zugleich mit, daß auch unser Kollek­
tiv in der Festigung der Freundschaft mit den Berg­
arbeitern der Stadt Zwickau Bedeutendes leistet und 
beachtliche Produktlonserfolge bei der Erfüllung 
erhöhter Planaufgaben Im bestimmenden Jahr des 
neunten Planjahrfünfts erzielt hat.

Den 5-Monatsplan der Kohlenförderung haben 
wir vorfristig, am 24. Mal, erfüllt und haben auf 
unserem Konto bereits etwa 50 000 Tonnen über­
planmäßigen Brennstoffs. Auch In den anderen

Ab 1989 unterhalten die Bcrgmannskollektlve des Gorbabchow- 

Schachts In Karaganda und de» VEB Steinkohlenwerk- Martin Hoppln 

Zwickau, DDR, freundgchaftllche Beziehungen, die »Ich auf die Ent. 

Wicklung de» lozlallgtlBchcn Wettbewerb» in den beiden Kollektiven 

fördernd auswirken. Darüber handelt cs sich In den Materialien der kol­

lektiven Korrespondenten der „Freundschaft", der Betriebszeitungen —

OPrAH AflMHHHCTPAUHW, flAPTKOMA. UIAXTKOMA H KOMHTETA 
KOMCOMOJ1A lilAXTbl HMEHH rOPSA'IEBA KOMBHHATA 

«KAPAFAHÄAyrOJlb»

technisch-ökonomischen und Finanzkennziffern ha­
ben wir gute Leistungen zu verzeichnen.

Die Kollektive aller Abbaurevlcrc werden den 
festgelcgten Planaufgaben mit Erfolg gerecht. Bc- 
sonders gute Leistungen weisen die Kollektive der 
Reviere Nr. Nr. 2, 9 und 12 auf: dem ersten Ist 
der Wimpel des VEB Steinkohlenwcrk Martin 
Hoop überreicht worden. Diese Kollektive fördern 
längere Zelt täglich mehr als 1 000 Tonnen Kohle. 
Hervorragende Resultate erzielen dabei die Vor­
triebsbrigaden Faber, Miller, Garafcjcw, Dollsch-
ny.

Diese Leistungen sind durch den zwischen unse­
ren Kollektiven geschlossenen Freundschaftsvertrag 
gefördert worden.

Wir bringen unsere Gewißheit zum Ausdruck, 
daß unsere brüderlich vereinten Produktlonskollek. 
tive ihre Freundschaft und Zusammenarbeit auch 
weiterhin vertiefen und somit ihren Beitrag zur 
Realisierung der historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitag» der KPdSU und des VI1L Parteitags der 
SED leisten werden.

Im Auftrag des Kollektivs de» Schachts Kornej 
Gorbatschow

B. SPATAJEW, 
Direktor

B. KOMAROW, 
Sekretär des Partelkomitees

P. LUFT, 
Vorsitzender der Betriebsgruppe für SDF

I DEn* I 
|Rdte 
I STER N I

BETRIEBSZEITUNG DES VEB STEINKOHLENWERK.’ 
MARTIN HOOP — ORGAN DER BETRIEBSPARTEI­

ORGANISATION DER SED

Schacht 47 Kornej Gorbatschow
( Parteiorganisation

470016, Karaganda
UdSSR

Teure Genossenl
Zum 10. Jahrestag des Abschlusses des Vertrags 

über Freundschaft, gegenseitigen Beistand und Zu­
sammenarbeit zwischen der DDR und der UdSSR 
In Moskau übermitteln wir allen Bergarbeitern, 
Technikern, Ingenieuren und Angestellten Eures 
Schachts heißeste Kampfesgrüße.

Mit hoher Wertschätzung nehmen wir täglich die 
großen Heldentaten des gesamten Sowjetvolkes zur 
Kenntnis, die es auf allen Gebieten des gesell­
schaftlichen Lebens vollbringt. Sie sind Beispiel 
und richtungweisend In unserem gemeinsamen 
Kampf für die Sicherung und Erhaltung des Welt­
friedens gemäß dem Vertrag vom 12. Juni 1964 un­
serer beiden Staaten. Auch wir Bergarbeiter des 
Martln-Hoop-Schachts erfüllen unsere täglichen

Aufgaben, die uns die Partei und Regierung stel­
len, gewissenhaft zum Wohle unserer DDR und zur 
weiteren Festigung des gemeinsamen Staatenbun­
des zwischen der UdSSR und der DDR 1m Sinne 
der sozialistischen Integration.

Im beiderseitigen freundschaftlichen Wettbewerb 
werden wir auch weiterhin um höchste Ergebnisse 
in der Produktion kämpfen, die den Interessen der 
Sicherung und Erhaltung des Friedens dienen. Wir 
Mitglieder der Gesellschaft für Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft wirken unermüdlich bei der Lö­
sung dieser Aufgabe mit an vorderster Stelle und 
werden weiterhin dazu beitragen, das unzerstörbare 
Band der deutsch-sowjetischen Freundschaft noch 
enger zu knüpfen.

Es lebe die feste Freundschaft zwischen unseren 
beiden Staaten!

Mit freundschaftlichen Grüßen und einem 
herzlichen Glückauf!

Im Namen der Belegschaft des VEB Stein­
kohlenwerk, Martin Hoop

DSF-BETRIEBSGRUPPE

Denkwürdige 
Begegnungen

Im vorigen Jahr waren wir tradi­
tionsgemäß zum Tag des Bergar­
beiters eingeladen worden, den un­
sere deut sehen Freunde im Ju­
ni begehen. 1

Zum Fest waren auch die Berg­
arbeiter aus anderen sozialistischen 
Ländern eihgeladen. Die Freunde 
interessierten steh für unsere neue 
Kohlengewinnungstechnilr, für ihre 
Leistungsfähigkeit, aber auch für 
die Arbeitsbedingungen der sowie-
tischen Kumpel.

ihrerseits zeigten sie uns ihren 
Betrieb und schlugen vor, in den 
Schacht zu steigen, wo wir ihre Gc-
winnungstechnik und die Arbeits­
bedingungen mit eigenen Augen 
sahen.

Besonders denkwürdig sind uns 
die Begegnungen in den DDR- 
Städlen Zwickau und Leipzig. Wir 
besuchten auch die weltberühmte 
Dresdener Gemäldegalerie.

Den größten Gefallen fanden wir 
aber m den Menschen — den Kum­
peln, mit denen wir uns während 
unseres Besuchs anfreundeten. Ich 
möchte meinen deutschen Freunden 
ein herzliches Glückauf überbringen 
und ihnen viel Erfolg in der Arbeit 
und im persönlichen Leben wün­
schen!

A. SACHAROW, 
Leiter des Abbaureviers Nr. 2 
im Gorbatschow-Schacht Kara­
ganda

Klarer 
Klassen-

Besifzer der Wanderfahne der Freunde
wurde Im Ergebnis des soziali­
stischen Wettbewerbs Im Rah­
men der Betriebsgruppe der 
Gesellschaft für SDF zu Ehren 
der Maifeier die Abbaubrigade 
Charis Samigullin. Die Brigade

Im Namen der befreundeten Kollektive unterzeichnen Manfred 
Pfabe. Brigadeleiter vom Bereich Gestein, VEB Steinkohlenwcrk 
Martin Hoop, und Iwan Gurscb, Brigadeleiter vom Bereich Ausbau des 
Schachts Kornej Gorbatschow, neue Bedingungen des Wettbewerbs.

Während des Besuchs der Karagandaer Kumpel In Zwickau wur­
de vor dem Martin-Hoop-Ehrcnmal das Andenken des standhaften 
Kommunisten Deutschlands geehrt.

Ist multinational, hier gibt es Ka­
sachen. Russen. Tataren, Deut­
sche, Belorussen, Ukrainer. Die 
Brigade trägt den Titel „Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit", 
sie hat den Vollkomplex K^l-87 

erfolgreich gemeistert und In die 
Produktion eingeführt. Für bei­
spielgebende Arbeit und die Ak­
tivität In der Tätigkeit der Be­
triebsgruppe der Gesellschaft für 
SDF erhielt die Brigade die 
Wanderfahne der Freunde und 
den Titel „Martln-Hoop-Brlgadc".

Für seine ausgezeichnete Ar­
beit wurde Charis Samigullin mit 
dem Leninorden geehrt. Zu den 
Mitgliedern seiner Brigade zäh­
len der Verdiente Bergmann 
Georg! Bogdan, der Deputierte 
des Gebietssowjets Nikolai Tata- 
rlkow und der Delegierte zum 
XVII. KomsomolkOTgreß, Büro­
mitglied des Gebletskomsomolko- 
mltees Bakyt Mlnshanow. Die 
Brigade hat als eine der ersten 
Im Schacht die 1000-Tonnen 
Leistung Je Tag und Streb 
überschritten und fördert 600— 
800 Tonnen Kohle Je Schicht.

Auf dem Konto dieses kleinen 
Kollektivs stehen seit Jahresbe­
ginn bereits 3 500 Tonnen über­
planmäßiger Kohle.

UNSER BILD: Die Kumpel 
machen sich mit dem Inhalt einer 
Sendung aus Zwlckan bekannt.

„IN DEN FÜNF JAHREN, SEITDEM WIR 
UNS MIT DEN KUMPELN DER DDR BE­
KANNT GEMACHT HABEN", SAGTE IM 
GESPRÄCH MIT EINEM „FREUND- 
SCHAFT--KORRESPONDENTEN GENOS­
SE BAGIMBEK SPATAJEW, DIREKTOR 
DES GORBATSCHOW-SCHACHTS IN KA­
RAGANDA, „FESTIGTEN UND VERTIEF­
TEN SICH UNSERE VERBINDUNGEN.

DAS KOLLEKTIV DES GORBATSCHOW- 
SCHACHTS MISST DER WEITEREN ENT­
WICKLUNG DIESER VERBINDUNGEN, 
DER ENTFALTUNG DES WETTBEWERBS 
DER FREUNDE EINE GROSSE BEDEU­
TUNG BEI. DADURCH WIRD EIN BEI­
TRAG ZUR STÄRKUNG UNSERER SOZIA­
LISTISCHEN GEMEINSCHAFT GELEI­
STET.“

Mit Elan und Freude dabei
Der Arbeitstag Ist aus. Alic 

Diensträume sind leer. In einer 
solchen Stille arbeitet es sich gut, 
man wird nicht abgelenkt, das 
Telefon stört auch nicht. Nur die 
Gattin Ist etwas unruhig und ruft 
an, wann er wohl zum Abendes­
sen nach Hause komme. Aller­
dings ist sie auch schon daran 
gewöhnt, daß er sich oft auf der 
Arbeit aufhält.

Diesmal ist Peter Alexandro- 
wltsch In seinem Arbeitszimmer 
mit etwas ganz anderem als Pro- 
duktlonsfragen beschäftigt. Da ha­
ben die Freunde aus der DDR 
vor kurzem ihre Betriebszeitung

Zum viertenmal Sieger
im Wettbewerb um die Wanderfahne 
des Gorbatschow-Schachts ist die 
Brigade DSF „Hans Beimler“, der 
Genosse Friedhelm Scheerschmidt 
vorsteht. Sie hat alle Verpflichtun­

zugesandt, in der sie über ihre 
Erfolge und Pläne schreiben. Es 
gilt, die Beiträge ins Russische 
zu übersetzen, und so müht sich 
dieser nicht mehr Junge Mann, 
Vater von sechs Kindern, an den 
Texten.

.Wir wissen, daß die unver­
brüchliche Freundschaft unserer 
beiden Länder — die Seele un­
seres Bündnisses — von entschei­
dender Bedeutung für einen er­
folgreichen Vormarsch zum Kom­
munismus und eine Vorausset­
zung für die Schaffung eines 
dauerhaften Friedens In Europa 
ist", schreiben die deutschen 
Kumpel. „Die Häuser der 

gen in Vorbereitung des 1. Mai vor­
bildlich erfüllt, was die Übererfül­
lung der Pläne des Obersteigerbe­
reiches Förderung und Transport 
sicherte. Alle Arbeiten wurden ter­

Deutsch-Sowjetischen Freund­
schaft sind wichtige Zentren der 
politischen Arbeit unter den Mas­
sen, die unsere Gesellschaft lei 
stet. Hier erwirbt man alljährlich 
ein umfangreiches Wissen Über 
die Friedenspolitik der Sowjet­
union, Uber die Erfolgender so­
wjetischen Werktätigen 1m Auf­
bau des Kommunismus. Die 
Werktätigen können hier auch 
die Schätze der multinationalen 
Kultur und Kunst der Sowjet­
völker kennonlemen", übersetzt 
Peter Alexandrowltsch. Dann 
holt er einen Block aus der Ta­
sche und macht Notizen:

,.l. Die Buchhandlung .Bücher 
aus sozialistischen Ländern' anru­
fen und nach Neuerscheinungen 
aus der DDR fragen.

2. Für die Schüler einen Vor­
trag zum Thema .Ernst Thäl­
mann — Sohn seiner Klasse' 
halten. Es wäre gut. den Vortrag 
durch eine Filmvorführung zu Il­
lustrieren..." Und schon entsteht 
eine neue Eintragung.

Nach und nach füllen neue Ge­
danken und Fragen das Notiz­
buch. Sic gestalten sich dann zu 
Maßnahmen, die er und seine 
Kollegen aus der SDF-Betrlebs- 
gruppe erarbeiten und verwirk­
lichen werden. Nun schon mehr 
als fünf Jahre leitet Peter Alex­
androwltsch Luft unablösbar die 
Gruppe.

I. FABER, 
Abteufhäuer des Gorbatschow- 
Schachts 

mingerecht und in bester Qualität 
ausgefühlt.

Das Kollektiv zeigt eine große 
Aktivität im Neuererwesen. Es wur­
de hier ein ökonomischer Nutzen 
von 8 400 Mark erarbeitet Der 
Klassenstandpunkt der Mitglieder 
der Brigade drückt sich u. a. auch 
darin aus, daß jedes Belegschafts­
mitglied dem Solidaritätsfonds des 
FDGB freiwillig einige Mark mo­
natlich sowie 1 Prozent von der 
Jahresendprämie und der zusätzli- 

• chen Belohnung zur Verfügung 
stellt

Die Brigade entwickelte eine gro­
ße Aktivität zum Wohnungsbau 
und zur Verschönerung der Stadt 
Zwickau. Sio wird von den Mit­
gliedern des Stadtrates und den 
Bürgern ständig belobigt.

Alle Brigademitglieder sind Mit­
glieder der Gesellschaft DSF. Das 
Kollektiv wurde mit der Ehrennadel 
der DSF in Gold ausgezeichnet

UNSER BILD: Die Trophäe der 
Wettbewerbssieger

ZWEI DER AKTIVSTEN 
von den 5 000 Mitgliedern 

der Gesellschaft 
der Deutsch-Sowjetischen 

Freundschaft im
VEB Steinkohlenwerk 
Martin Hoop stellen wir 
auf diesem Fotoplakat vor.
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Standpunkt
Ich hatte die Ehre, als Delega- 

tionsmitgtied an den Feierlichkei­
ten zum Tag des Bergmanns in Ka­
raganda teilzunehmen. Ich konnte 
damals klar erkennen, daß die 
Freunde den Arbeitswettbewerb 
mit vollem Ernst führen.

Weiter beeindruckten mich der 
klare Klassenstandpunkt und der 
Solidaritätsgedanke, die jeder Kum­
pel besitzt. Die Genossen sagten: 
„Bekommen wir unsere Planaufga­
ben, so wird im Kollektiv beraten, 
wie wir durch verbesserte Organi­
sation mehr leisten können. Denn 
wir wissen, daß jede zusätzlich ge­
förderte Tonne Kohle unseren 
Staat bereichert, seine Positionen 
im Kampf um den Frieden festigt, 
die sozialistische Gemeinschaft 
stärkt."

Anläßlich des Festaktes zum Tag 
des Bergmanns überbrachten wir 
den Freunden in Karaganda die 
Glückwünsche der Zwickauer Berg­
arbeiter und gaben einen Bericht 
ab, wie wir die Aufgaben des 
Freundschaftsvertrages erfüllen. 
Dem 2. Revier des Schachts Gor­
batschow, dem Sieger im soziali­
stischen Wettbewerb, überreichten 
wir die Wanderfahne des VEB 
Steinkohlenwerks Martin Hoop.

F. SCHEERSCHMIDT.
Leiter der Brigade und des DSF- 
Kollektivs „Hans Beimler"
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Die feierliche Eröffnung des Festivals Fotos: J. Heifete

Am Tag der Wahlen
Obwohl wir noch klein sind und 

direkt an den Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR nicht teil­
nehmen, ist der Wahltag für uns 
ein großes Fest.

Viele Leninpioniere der Acht­
klassenschule Roshdestwenka ge­
hen am Iß. Juni ins Wahllokal, um 
dort die Wähler zu begrüßen, an 
den Urnen Ehrenwache zu stehen.

Die Pioniere des Pionierlagers

werden Laienkunstkonzerte für die 
Wähler veranstalten.

Auch werden wir Pioniere und 
Schüler am Wahltag zu Hause al­
les besorgen, damit unsere Eltern 
und älteren Geschwister rechtzei­
tig wählen gehen können.

Lydia MILLER, 
Vorsitzende des Pionierfreund­
schaftsrates 
Gebiet Zelinograd

Heinrich SCHNEIDER

Unser Kandidat
Am Wahltag will ich früh 

aufstehn 
und mit Mamachen wählen 

gehn.
Der Nachbar lacht: 

„Dreikäsehoch!..“
Das kann mich ärgern. Weiß

ich ‘doch, 
wen, wie man wählt in

den Söwjef — 
als ob ich kein Verständnis

. hält!..
Mama sagt, unser Kandidat 
hat gut bestellt die

Fruhjahrssaat, 
ist zu den Besten heut gezählt, 
drum wird er auch vom Volk 

gewählt

Frenndschaftsfestival in Karaganda
Die Plonlerdelegationon der 15 Unionsrepubliken legen Bin­

nen am Lenindenkmal nieder.

Am 31. Mai wurde das Freundschaffsfesti­
val im Palast der Bergarbeiter feierlich eröff­
net.

In diesem Saal wurde an demselben Tag 
dem KIF des Pionierpalastes der Name des 
Dichters und Kämpfers, des Helden der So­
wjetunion, des Leninpreisträgcrs Mussa 
Dshalil verliehen.

Dieser Zeremonie wohnte Ruschad Beijaio- 
wltsch Chissamutdinow, Dshalils Kampfge­
nosse, Gefangener von sieben faschistischen 
Gefängnissen und Konzentrationslagern, bei.

Er war auf Einladung des KIFs des Pio­
nierpalastes nach Karaganda gekommen.

Unser Sonderkorrespondent 4. H Bemann wohnte P. Freundschaftslesti- 
vnl in Karaganda tret und bat die Teilnehmer, den Lesern der „Kinder-Freund­
schaft" über ihre Pionierarbeit und die Eindrücke vom Festinnt zu erzfihien.

Anschließend kommen einige von ihnen zu Wort.

Willkommene Gäste
Der KIF unserer Schule Nr. 88 ist der beste un­

serer Stadt und erhielt den Wimpel des 9. Festi­
vals. Wir hießen die Gäste aus Daugavpils (Lett­
land) willkommen. Mit Hilfe der Oberpionierleite­
rin Säule Kalilambekowa haben die Schüler Irene 
Sänger, Irene Zeiser schon einige lettische Volks­
lieder von ihren Gästen gelernt und sie zusammen 
gesungen.

Wir bewirteten unsere Gäste mit dem nationa­
len kasachischen Gericht Beschbarmak. Wir 
schenkten den Gästen Souvenirs, die unsere Schü­
ler hergestellt haben: kasachische Dombras in Mi­
niatur, Puppen in Nationaltrachten, Medaillen.

Elvira KOBER, 
Deutschlehrerin

Karaganda

Stolz auf den Namen Mussa Dshalil
Das in Karaganda veranstaltete UnionS- 

freundschaftsfcstival ist das neunte, auf dem 
Karaganda die Kasachische Republik vertritt.

Wir sind stolz darauf, daß das IX. traditio­
nelle Unionsfreundschaftsfestival in unserer 
Stadt stattfindet.

Die Schüler von Karaganda treten dem 9. 
Festival mit guten Lernerfolgen, interessan­
ten Taten entgegen.

Mit Ungeduld erwarten die Mitglieder des 
Stadt-KIFs das Festival. Der Klub für Inter­
nationale Freundschaft des Pionier- und 
Schülerpalastes Karaganda kämpft schon 
seit 1972 um das Recht, (Jen Namen des Dich­
ters, Kämpfers, Helden der Sowjetunion, des 
Trägers des internationalen Leninprcises

Mussa Dshalil zu tragen. Im Verlaufe von 
zwei Jahren sammeln die Mitglieder des 
Klubs Material über den Dichter und Kämp­
fer, korrespondieren mit seinen Familienan­
gehörigen, mit Dshalil-Forschern, mit Klubs, 
die seinen Namen tragen.

Während der Frühlingsferien unternahmen 
die Mitglieder unseres Klubs eine Reise nach 
Kasan und Perm. Im Staatsmuseum Tata- 
riens, machten sie sich mit vielen interessan­
ten Materialien über Dshalil bekannt.

Die Schulen der Stadt wetteiferten um den 
besten Empfang der Gäste.

Tatjana ISSAJEWA, 
Methodikerin des KIFs des Pionier- und 
Schülerpalastes

„Noch lange wird Karelien 
dir träumen...“

Wir sind zu viert hier aus Med- 
weshegorsk, Internatsschule Nr. 4, 
drei Schüler und unser Lehrer Vik­
tor Petrowitsch Jerschow. Unsere 
ganze Laienkunst haben wir auf 
dem Tonbandgerät.

Vor zehn Jahren organisierte 
unsere Schule ein Museum für 
Heimatkunde.

1969 wurde es zum Stadtsmu- 
seum für Ethnographie und deko­
rative und angewandte Volkskunst 
Kareliens und des nördlichen Kü­

stenlandes (Pomorje). Unlängst 
war unsere Expedition unter der 
Leitung von Viktor Petrowitsch in 
Kandalakscha und Gridino- und 
sammelte viele interessante Expo­
nate der Volkskunst Im Sommer 
werden wir auf der Unionskonfe­
renz der Heimatkundigen in Mos­
kau über diese Funde und unsere 
Arbeit berichten.

Ljuba GOLOWANOWA,
7. Klasse

Unvergeßliches Treffen Auf Marschroutm Jes Partisanenruhmes
Das usbekische ■ Mädchen 

in Nationaltracht ist sehr be­
scheiden, doch beantwortet 
sie flott alle Fragen...

„...Acht Pioniere und unse­
re Leiterin Soja Alexandrow- 
na Schtscherbakowa. Zwei 
unserer Mädchen sind Vor­
sitzende des rechten Flügel­
trupps. Die anderen sind 
Mitglieder des KIFs. Wir 
üben Patenschaft in der Zo­
ne der Pioniertätigkeit: wir 
basteln und verbessern Spiel­
zeuge für die Kindergärten, 
veranstalten mit den Kin­
dern...“

Zuallererst geht's uns
Unsere Schule Nr. 158, Ba­

ku, schreitet an der Spitze 
der Marschroute „Wissen“. 
Am 19. Mai fand in Baku 
das Stadtitreffen statt. Unse­
re Schule erhielt den Schlüs­
sel zum Wissen. Im April 
nahmen wir an den „Sarni- 
za“-Spie!en teil.

Im vorigen Jahr waren bei 
uns algerische Studenten zu 
Gast, in diesem — die Stu­
denten der Kirow-Universi-

Draudziba— 
Freundschaft

Als wir um 2 Uhr nachts auf 
dem Flughafen Karaganda lande­
ten, waren wir bis zu Tränen ge­
rührt, denn wir sähen eine Men­
ge von Kindern und Lehrern, die 
uns mit Blumen begrüßten. Auf 
solchen Empfang zu dieser Stun­
de waren wir gar nicht gefaßt.

Unser KIF Ist schon zum ncun- 
tenmal Delegierter des Freund, 
schaftsfestlvals, er ist vierfacher 
Preisträger der Republik, trägt 
den Namen des dentschdh Arbel- 
terjungen Fritz Weineck, der 
1929 während einer Arbeiter­
kundgebung. an der Ernst Thäl­
mann teilnahm, ermordet wurde. 
Unser KIF steht im Briefwechsel 
mit den Pionieren aus Rostock.

Alla ROMANOWSKAJA, 
Daugavpils, Lettische SSR

An dieser Stelle erleuchte­
ten die ernsten schwarzen 
Äuglein der Interviewten, die 
sicn ohne jegliche Erklärung 
einem Mädchen aus Lettland 
in die Arme wirft.

„Anne!“ '
„Raja! Wie kommst du 

hierher?!“
„Und du?“
Ja, das Treffen in Kara­

ganda wird unvergeßlich 
sein.

Dustlik—Freundschaft!

Raja RACHIMBERDYJEWA, 
Taschkent, 
Schule Nr. 149

ums Wissen
tät Baku Ho shi Si aus Viet­
nam und Ben Yahya aus 
Bombay.

Baku ist die Hauptstadt 
Aserbaidshans uyd die Erd­
ölhauptstadt des Kaukasus. 
Wir sind stolz, daß wir die 
Ehre haben, Gäste der Kum­
pelhauptstadt Kasachstans, 
Karaganda, ?u sein.

Samaja ISMAILOWA,
8. Klasse

Wir lieben und 
hüten den Wald

Unsere Klasse ist die beste. In 
der Internatsschule Nr. 1. Gagry 
— Abchasien. Alle Schüler sind 
Komsomolzen.

Wir sind Förster. Wir haben 
ein Waldrevier von 10 ha. Hier | 
sind wir volle Herren. Wir be- I 
arbeiten den Wald, halten Ihn 
rein, sammeln das trockene Rei­
sig. Wir bauen auch Lauben für 
Relsegäste, Häuschen und Fut- 
terstellen für Vögel und Tiere. 
Wir lieben und hüten den Wald 
wie unseren eigenen.

Am Festival nehmen wir zum 
erstenmal teil.

Ajuysara — Freundschafti
Roman AGRBA,

8. Klasse

Wir sind hier aus Barano- 
witschi, Belorußland, zu drift, 
zwei Schüler und unsere Leh­
rerin Barbara Ustinowitsch.

Wir sind Teilnehmer aller 
Festivals. Unlängst waren 
wir in Vilnius auf dem 5. 
Treffen der jungen Interna­
tionalisten des Transkarpa- 
ten-GebietS. Ein anderes Tref­

Tag der Solidarität
„Freiheit für die Patrioten Chiles!“
„Freiheit für Rodney Arisméndi!“
„Freiheit für die Patrioten von Uruguay!“
„Nieder mit der Juntal“
Diese Losungen hingen an den Wänden des Palastsaales, 

wo das Meeting „Für Frieden und Glück auf dem Planeten, 
für Freundschaft aller Kinder der Welt“ stattfand.

Mit Stolz berichteten die Aktivisten des KIFs „M. Dshalil" 
Andrej Kusmin, Watja Denissowa u. a., daß zu den Millionen 
Stimmen, die die Befreiung von Mikis Theodorakis, Angela 
Davis, Jupp Angenfort und anderen fortschrittlichen Kamp • 
fern bewirkten, auch die Stimmen der Sowjetpioniere, gehören.

Es wurde folgendes Schreiben an die UNO beschlossen.
Washington,«Organisation der Vereinten Nationen.
Das 9. Freundschaftsfestival, auf dem die Pioniere und 

Schüler aller sowjetischen Unionsrepubliken vertreten sind, 
fordert Freiheit für Luis Corvalan und alle chilenischen Pa-
trioten, die in den Gefängnissen und KZs der Junta schmach­
ten.

Karaganda, .
Juni 1974

Es bringt uns einander näher
Auch unsere Internats­

schule Nr. 1, Wyborg, Gebiet 
Leningrad, kann auf ihre Er­
folge stolz sein. Unsere Schu­
le nahm an den Finalunions­
spielen „Sarniza" teil. Das 
war eine große Ehre.

Am Festival nehmen wir 
zum sechstennial teil. Wir 
danken der Schule Nr. 63, 
hier sind wir vortrefflich ein­
gerichtet.

Die Stadt haben wir vom 
Riesenrad im Park gesehen.

Wyborg ist cino alte Stadt. 

fen unserer KIF-Mitglieder 
fand am 28. Mai in Daugav­
pils statt. 60 unserer Besten 
fahren nach dem Süden in 
ein Arbeits- und Erholungs­
lager.

Unsere Republik feiert den 
30. Jahrestag ihrer Befreiung 
von den faschistischen Ein­
dringlingen. Deshalb befin­
den sich viele unserer Pio­

Hier gibt es viele Sehenswür­
digkeiten, darunter auch die 
die Festung, die einst in den 
Händen der Schweden war, 
die Peter I. aber zurücker­
oberte.

Solche Festivals helfen, 
den Kindern, unsere große 
Heimat besser kennebzuler 1 
nen. Aus solchen Zusammen­
künften entstehen Freund­
schaft und Briefwechsel. i

Nina DERGATSCHOWA,
8. Klasse 

niergruppen auf Marschrou­
ten des Partisanenruhmes.

Auch in unserem KIF gibt 
es viel Interessantes.
' Wir fühlen uns hier in Ka­
raganda wie zu Hause und 
spüren die Entfernung nicht. 

Sjabroustwo—Freundschaft!

Sergej SALIMA, 
10. Klasse

Alte Freunde
Unsere Delegation aus der 

Stadt Liepaja, Lettische SSR, 
ist Gast der Schüler und Leh­
rer der Schule Nr. 45. Als 
wir um 2 Uhr nachts eintra­
fen, erwartete uns eine Eh­
renwache aus 200 Schülern. 
Doch bald gerieten die Rei­
hen in Unordnung, denn wir 
erkannten alte Freunde von 
den vorigen Festivalen.

Draubida—Freundschaft!
Antonina KOPYSCHEWA, 
Leiterin der Delegation

Die Fahne wandert nach Medweshegorsk
Das 9. traditionelle Festi­

val der Leninpioniere Ist zu 
Ende. Fünfzehn Delegationen 
aus den Unionsrepubliken 
nahmen an ihm teil.

Während der Feier legten 
die Karagandaer Pioniere 
vor ihren Freunden Rechen­
schaft ab über ihre Arbeit auf 
den Marschrouten „Mein Va- 
t rland—die UdSSR", „Frie­
den und Solidarität“. Die 
Kinder aus Karaganda be­
richteten, daß sie den Marsch 
..Immer bereit!" erfolgreich 
‘eendet haben. Laut seinen 
Resultaten wurden 25 
reundschaften und 430 Plo- 

liegruppen die Titel „rech- 
e Flügelgruppen" verliehen.
ür die Teilnehmer des Fo­

Kiew—die Wiege 
des Freundschaftsfestivals

Unsere Schule Nr. 82 In 
Kiew, die zuerst die Freund­
schaftsfahne hißte, ist die 
einzige in der Ukraine, die 
mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners (1966) ausge­
zeichnet ist.

Als wir 1967 unsere Freun­
de einluden, waren wir fest 
davon überzeugt, daß solche 
Festivals die Freundschaft 
unter den Kindern aller 
Unionsrepubliken fördern 

Wir aus Soroki—Moldawien
sind Teilnehmer des 9. Fe­
stivals. Wir haben eine thea- 
tralisierte Vorstellung aus 
dem Pionierleben mitge­
bracht. Die Musik besteht 
aus moldauischen Volksme­

rums wurde im Pionierlager 
„Orljonok" am Ufer des 
Flusses ein Pionierstüdtchen 
errichtet. Hier feierten die 
Kinder den Tag Kasachstans. 
Hier gab es fröhliche Starte, 
Sportwettkämpfe, Spiele. Die 
Vertreter der Unionsrepubli­
ken zündeten das „Lagerfeu­
er der Freundschaft“ an.

Eindrucksvoll war die Pa­
rade der Pioniere. Sechstau­
send junger Leninpioniere 
marschierten die zentrale Ma­
gistrate der Stadt entlang. 
Auf dem Hauptplatz „50. Jah­
restag der Oktoberrevolu­
tion" fand ein Meeting statt 
„Für Frieden und Glück auf 
dem Planeten, für Freund­

werden. So ist es gekommen. 
Im Jahre 1972 versammelten 
sich in unserer Schule schon 
die Leiter der Schulen, die 
Teilnehmer des Freund­
schaftsfestivals sind. Auf der' 
wissenschaftlich - praktischen 
Konferenz wurden Erfahrun­
gen in der Erziehungsarbeit 
ausgetauscht.

Irina TSCIIAGAIDA, 
Leiterin der Delegation

lodien. Den Text haben wir 
selbst verfaßt.

Hier haben wir viele Freun­
de getroffen.

Prietenie—Freundschaft!

Lew BARSAH, 
Leiter der Delegation

schaft aller Kinder auf der 
Erde“.

Zu Ehren der Unionsrepu­
bliken wurde eine Massen­
feier veranstaltet. Die jun­
gen Gäste machten sich mit 
der Stadt bekannt, seinen 
Betrieben, Kulturanstalten, 
besuchten die Sehenswürdig­
keiten.

Feierlich wird die blaue 
Fahne des Festivals der Pio­
nierdelegation aus Medwe­
shegorsk, Karelische ASSR, 
übergeben.

Auf Wiedersehen in Kare­
lien!

Natalie BIRNBAUM, 
Leiterin des Stadtpionier­
stabs „Fakel“

1
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^»CouwöciueriR | (fo^ Neues aus Wissenschaft und Technik

in vergangener 
Woche

Ole Zeitung erschien in der ver­
gangenen Woche mit den Leitarli- 
keln „Bibliothek — Erziehungsten­
trum". ..Rechtzeitig die Erntetechnik 
vorbereiten", „Dio Melkerin Anto- 
nida Plochina", „Für einen erfolgrci. 
chen AbsehluB des Halbjahrs’

Auf den erden Seiten wurden 
Materialien über die Bereitstellung 
von Fuder, in den Wirtschaftän der 
Republik veröffentlicht. Darüber be­
richteten der Erste Sekretér des Ge- 
bietsperteikomitees Ostkasachstan 
A. Protasanow in seinem - Beitrag 
„Wichtige Kampagne", der Vorsit. 
sende des Gebielsvollzugskomitees 
Nordkasachstan N. Bolatbajew in sei­
nem Artikel „Wir halfen Wort", der 
Sekretär des Gobietsparteikomitecs 
Tschimkent T. Nasarbekow in seinem 
Beitrag „Grundlage für die Entwick­
lung der Viehzucht" u. a.

Im Abschnitt „Parteileben" ver­
öffentlichte der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitees Pachtaaral im 
Gebiet Tschimkent U. Sulejmenow 
seinen Artikel „Kommunisten — Or­
ganisatoren der Produktion". Dann 
schreibt der Autor über den Ar­
beitsstil des Rayonparteikomitees, 
über die führende Rolle der Kom­
munisten in der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU.

„Von dar Wahl zur Wahl". Unter 
dieser Rubrik brachte die Zeitung 
einige Auswahlen von Materialien. 
Darunter wäre die Sonderseile zu 
erwähnen, die über die Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur des Ge­
biets Mangyschlak berichtet. Auf 
dieser Seite sind Sekretär des Ge- 
bietsvollzugskomitees Mangyschlak 
T. Igilikow mit „Wandlungsjahre", 
Leiter der Lendwirfschaftsabteilung 
des Gebietsparteikomitees Atangy- 
schlek Sch. Sultanow mit „Mängy- 
schlak — Halbinsel der Schafzucht" 
vertreten.

In der vergangenen Woche war 
eine Seite der mannigfaltigen Tätig­
keit der Volkskontrolle gewidmet. 
Hier erschienen die Artikel „Würdi­
ger Beitrag" von S, Kumekow, Vor­
sitzender des Rayonkomitees für 
Volkskontrolle von Tschilik (Gebiet 
Alma-Ata), „Ein nützliches Buch für 
wachsame Augen" von K. Kistauow, 
stellvertretender Vorsitzender des 
Alma-Ataer Sfadtkomifees für Volks­
kontrolle, und andere Korrespon­
denzen.

Mit „In enger Verbundenheit mit 
den Massen", betitelt der Redakteur
der Aktjubinsker Gebietszeitung 
„Kommunism Sholy" N. Teleuow 
seinen Artikel, der dem 50. Jahres­
tag seit dem Erscheinen der Zeitung 
gewidmet ist.

Doktor der Rechtswissenschaften. 
Professor K. Kotow veröffentlichte 
den Artikel „Sowjets sind Volks­
macht", der unter der Rubrik „Pro­
pagandisten, Politinformatoren und 
Agitatoren zur Hilfe" gebracht wur­
de.

Eine Reihe von Skizzen, Aufzeich­
nungen und Beiträgen informieren 
die Leser über das Leben und Wir­
ken der Deputierfenkandidaten des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Held der Sowjetunion, stellver­
tretender Truppenchef das Mittel- 
asiatischen Militärkreises. General, 
leutnant S. Nurmagambefow ist 50 
Jahre alt geworden. Ihm widmet 
T. Tobagabylow seinen Beitrag „Le­
gendärer Name". „In hohem Tem­
po" — so betitelt der Minister für 
Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR. W. Ibragimow seinen Artikel, 
der dem Tag der Werktätigen der 
Leichtindustrie gewidmet ist.

Für die Fahrgäste 
gesorgt

Die Einwohner von Dsheskas- 
gan erhielten von den Bauleuten 
der Verwaltung „Sawodstrol" 
des Trusts „Kasmedstrol" ein 
großartiges Geschenk — einen 
neuen Autobahnhof. Das Ist der 
zweite Großbau für Personver­
kehr. der In der Periode zwi­
schen den Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR erbaut wor­
den Ist

Der Autobahnhof ist ein Bau 
aus Glas und Beton. Er beher­
bergt einen geräumigen Warte­
saal. Zimmer für Mutter und 
Kind, einen Sanitätspunkt, ein 
Cafe mit 100 Plätzen. Zei­
tungskioske. Seine Durchlaßfä 
hlgkelt sind 250 Fahrgäste Je 
Tag.

(KasTAG)

Auslandsrouten 
der Aeroflot

Der Sommerplan der Luftfahrt 
geseDschaft Aeroflot sei durch ei­
ne wesentliche Weiterentwick­
lung des sowjetischen Luftver­
kehrs gekennzeichnet, hat ein 
Vertreter des Ministeriums für 
zivile Luftfahrt In einem TASS- 
Gespräch betont.

Die Eröffnung einer direkten 
Linie Moskau — Washington 
nannte er einen weiteren Schritt 
In der Entwicklung der Verkehrs­
beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA. Die 
11-62, die diese Linie einmal 
wöchentlich bedienen, bewältigen 
die Strecke in zwölf Stunden oel 
einer elnstündlgcn Zwischenlan­
dung In Paris.

Bisher verkehrten Maschinen 
lediglich auf der lanle Moskau- 
New York. Im vergangenen Jahr 
wurde der fünfte Jahrestag der 
Eröffnung dieser Trasse began- 
gen. Es bestehen Möglichkeiten 
für die weitere Entwicklung der 
sowjetisch-amerikanischen Luft- 
verkehrsbezlchungen. Das ent­
spreche der allgemeinen Tendenz 
zur Festigung der beiderseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit.

Der heutige Sommer Ist durch 
die weitere Entwicklung der in­
ternationalen transsibirischen Li­
nie gekennzeichnet. Eine neue 
Route Niederlande — Japan über 
Moskau wurde eröffnet. Die so­
wjetische strahlgetriebene 11-62 
legt diese 10 300 Kilometer lan­
ge Strecke In etwas mehr als 14 
Stunden zurück.

Wie der Vertreter des Ministe­
riums unterstrich, wurde die 
transsibirische Strecke 1970 dem

Verkehr übergeben. Das Ist der 
kürzeste und bequemste Weg 
zwischen Städten Europas und 
Südostaslens. Die Aeroflot und 
die Japanische Luftfahrtgesell­
schaft JAL und verschiedene 
westeuropäische Gesellschaften 
unternehmen etwa 20 Flüge in 
der Woche über Sibirien.

Im Mal wurde der Luftverkehr 
zwischen der UdSSR und der 
BRD erweitert. Eine Tu-134 be­
fliegt Jetzt die Route Moskau — 
Hamburg. Bisher flogen Maschi­
nen der Aeroflot lediglich von 
der sowjetischen Hauptstadt nach 
Frankfurt am Main.

Erfolgreich entwickele sich die 
sowjetisch-französische Zusam­
menarbeit 1m Flugllnlenverkehr. 
Im Sommer werden zwischen 
Moskau und Parts täglich drei 
Flüge unternommen. Vor 15 Jah­
ren. als der Luftverkehr zwischen 
den beiden Ländern eröffnet wur­
de. waren es nur vier Flüge pro 
Woche. Bald wer<Je es Zelt, über 
stündliche Flüge zu sprechen.

Außerdem werden die Bezie­
hungen des sowjetischen fliegen­
den Personals zu Kollegen in 
Großbritannien, Italien und den 
anderen europäischen Ländern 
ausgebaut. Die Zusammenarbeit 
im Flugverkehr mit Entwick­
lungsländern werde Immer fester. 
Vor kurzem seien z. B. Abkom- 
men mit Aquatorlai-Gulnca, 
Bangladesh, Mauritius und Zaire 
unterzeichnet worden. Mit Kame­
run, Tschad. Mauretanien und an­
deren Ländern laufen Verhand­
lungen. Am 30. Juni soll der 
erste Aerofiotfiug nach Peru un­
ternommen werden.

Lisa“ 
kommt 
nach 
Moskau

Maja Plissezkaja 
im Ballettfilm „Anna Karenina“

Die berühmte Ballerina Maja 
Plissezkaja beteiligt sich zur Zeit 
an Aufnahmen zum Ballcttlilm „An­
na Karenina" nach der Musik von 
Rodion Schtschedrin. Für diesen 
Film, der zur Zeit vom Mosfilm- 
Studio gedreht wird, verzichtete die 
Plissezkaja sogar für eine Zelt auf 
das Theater.

„Der Hauptgrund. der mich zu 
dieser Arbeit bewogen hat. war das 
Interesse, das zahlreiche Zuschau­
er für diese Aufführung gezeigt ha­
ben, sowie ihr großer Wunsch, sic 
dem breitesten Publikum zugäng­
lich zu machen". erklärte Maja 
Plissezkaja in einem TASS-lnter- 
view.

Sie fügte hinzu, im Bolschoi- 
theater hätten etwa 100 000 Zu­
schauer „Anna Karenina" angese­
hen. das Kino ermögliche das aber 
Millionen.

Die Plissezkaja hat bereits große 
Filmerfahrungen. Große Populari­
tät gewann der Film „Maja Plis­
sezkaja". in dem ihre zwölf besten 
Partien, darunter die aus „Schwa- 
nensee”, „Romeo und Julia", der 
„Steinernen Blume", „Spartakus“ 
und „Don Quichote" festgehalten 
sind. Die Filmschaffenden dreh­
ten die Plissezkaja nicht nur auf

Blütenpracht aus vielen Ländern
• Erfurt bereitet sich auf die Internationale Gartenbauausstellung 
der DDR vor
• Sowjetunion beteiligt sich an der „iga 74"

Bald Ist es wieder soweit — 
vom 31. August bis 29. Septem­
ber erwartet die thüringische Be­
zirksstadt Erfurt die Gäste der 
Internationalen Gartenbauausstel­
lung „Iga 74". Man bereltet'slch 
dort schon heute auf den organi­
sierten Besuch von 30 OOO Arbel. 
tern. Genossenschaftsbauern und 
Genossenschaftsgärtnern aus al­
len Tellen der DDR vor. die mit 
Studienaufträgen Ihrer Betriebe 
anreisen werden, um das Neueste 
auf ihren Fachgebieten zu be­
gutachten. Hinzu kommen Zehn­
tausende weitere Schaulustige, 
die die bunte Blütenpracht der 
Ausstellung bewundern wollen.

Doch auch im befreundeten 
Ausland macht In diesen Tagen 
die ,.lga 74" von sich reden, denn 
auch die UdSSR, die Ungarische 
Volksrepublik, die Volksrepublik 
Bulgarien und die CSSR haben 
bisher als Aussteller ihre Toll, 
nähme zugesagt. Belm Reisebüro 
der DDR liegen schon Jetzt zahl­
reiche Anmeldungen von Reise­
gruppen aus sozialistischen Län.

MOSKAU. (TASS). Das weltbe­
rühmte Meisterwerk von Leonardo da 
Vinci, „Mona Lisa" (Gioconda) wird 
in Moskau gezeigt. Auf Grund einer 
Vereinbarung zwischen den Regie­
rungen der Sowjetunion und Frank­
reichs wird die „Mona Lisa" vom 
14. Juni bis 8. Juli Im Puschkin- 
Kunstmuseum ausgestellt.

Wie verlautet. Ist die Demonstra­
tion dieses Meisterwerks In Moskau 
ein Ereignis von großer kultureller 
Bedeutung, eine weitere Bestätigung 
der sich ständig vertiefenden so-, 
wjetlsch-französlschen Kulturkontak­
te und ein Ausdruck der traditio­
nellen Freundschaft und des gegen- 
seltlgen Vertrauens zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und Frank­
reichs.

der Bühne, sondern auch bei Pro­
ben, in der Tanzklasse und hinter 
den Kulissen. Sic wollen zeigen, 
wieviel Arbeit. Willenskraft und 
Energie die Ballerina brauchte, um 
Erfolg zu haben.

Später wirkte die Plissezkaja in 
dem Film „Die Balleuna" mit, in 
den der „Schwan" von Saint-Saens, 
Fragmente aus „Raymonda", „Das 
Präludium" von Bach und der 
Balletteinakter „Carmen-Suile“ zur 
Musik von Bizct-Schtschedrin ein­
gingen. In dem neuen Ballettfilm 
tanzen außer der Plissezkaja Alex­
ander Godunow, Wladimir ’ Ticho­
now, Juri Wladimirow und Nina So­
rokina. Mehrere Massenszenen sind 
bereits fertiggestellt.

Irh August werden die Tänzer des 
Bolschoithcaters zu einem Gast­
spiel in die USA reisen, wo sie die 
Einakter „Carmen-Suite", „Scho- 
peniana“ und „Konzcrtklasse“ so­
wie Fragmente aus „Dornröschen", 
„Schwanensee" und „Don-Quicho­
te" zeigen wollen. Später will Maja 
Plissezkaja die Arbeit an dem neu­
en Ballett „Möwe“ beginnen, zu 
dem Rodion Schtschedrin zu Moti­
ven des gleichnamigen Stücks von 
Tschechow die Musik schrieb.

dem vor, die In Erfurt angeneh. 
nie Tage verleben wollen. Das 
nimmt nicht wunder, wenn man 
weiß, daß allein 1m Vorjahr weit 
mehr als eine Million Besucher, 
darunter 20 000 aus dem Aus­
land, zur Internationalen Garten­
bauausstellung in Erfurt wellten.

Bleiben wir an dieser Stelle 
gleich einen Moment bei der Ge. 
schichte dieser allerorts aner­
kannten Ausstellung: 1865 wurde 
die erste Internationale Schau des 
Gartenbaus In Erfurt gestaltet. 
1961 fand die erste Internationa­
le Gartenbauausstellung soziali­
stischer Länder statt. Ab 1966 
gab es regelmäßig alljährliche 
Leistungsvergleiche mit Interna­
tionaler Beteiligung. 1972 wurde 
der 16mllllonstc Besucher auf der 
Iga begrüßt. Gleichzeitig wurden 
bis dahin Gäste aus 90 Ländern 
gezählt. Ein buntes Treiben also 
herrscht, wie der Leser sieht, 
Jahr für Jahr zur Sommerzeit 
In der thüringischem Stadt.

Was die Iga als Internationa, 
les Blldungs- und Informations­

Anlage für Unterwasserschweißen
Im Kiewer Flußhafen wurde zum 

ersten Mol in der Wcltpra.xls eine 
halbautomatische Anlage für Un­
terwasserschweißen erfolgreich er­
probt. Der mit dem neuen Gerät 
mit der Bezeichnung „Nepturf' aus- 
Serüstete Taucher hat ein unter 
er Wasserlinie leckgeschlagcncs 

Fahrgastschiff in einem Tauenvor­
gang wieder flott gemacht. Bisher 
waren für diese Operation mehrere 
Tage nötig gewesen.

Die Idee der Unlerwassersrhwel-

Mit Kurs 
auf Äquator

Zu einer 135tägigen Atlantikfahrt 
ist jetzt das Forschungsschiff des 
Hydrophysikalischen Instituts der 
Wissenschaften der Ukraine „Mi­
chail Lomonossow" ausgelaufen.

Wirf Akademiemitglied A. Koles­
nikow, Leiter des Instituts, in ei­
nem T.YSS-Gespräch mitteilte, wer­
den sowjetische Wissenschaftler am 
internationalen Programm zur Er­
forschung globaler atmosphärischer

Milchpasteurisierung 
im Kühlschrank

Eine Anlage, die Milch sowohl 
kühlt als auch pasteurisiert, ist in 
einem Molkereibetrieb in Pskent 
(Usbekistan) ihrer Bestimmung 
übergeben worden Für die Pasteu­
risierung, die bei 76—85 Grad Cel­
sius vor sich geht, wird die Wärme 
des Kühlaggregats benutzt. Früher

IWANOWO. Das Mechanische 
Werk „Glawenergostroimechanisa- 
zija' begann mit der Serienferti­
gung der Maschinen „MRK-750 T". 
die für das Ausheben der Baugru­
ben für Hochspannungsmaste be­
stimmt sind. Für eine 3,5 Meter tie­
fe Baugrube mit einem Durchmes­
ser von 750 Millimetern braucht 
diese Maschine 3—5 Minuten. Das 
Aggregat ist auf der Grundlage 
des Traktors TT-4 zusainmengc- 
baut.

UNSER BILD: Leitender Kon­
strukteur der Maschine J. M. Nos­
sow (links) und einer der Autoren 
des neuen Bohrmeißels, Konstruk- 
teuringenicur G. G. Gorochow be­
sichtigen die Maschine nach dem
Werktest. Foto: TASS 

zentrum des sozialistischen Gar. 
tenlyus, als Stätte Internationaler 
Leistungsvergleiche und nicht zu. 
letzt als Musterbeispiel eines Er­
holungsgebietes zu bieten hat, 
geht schon daraus hervor, daß auf 
100 ha Fläche 14 Ausstcllungshal. 
len. 26 verschiedene Ausstel­
lungsobjekte und 27 000 Qua. 
dratmeter überdachte Fläche auf 
den Wissensdurstigen warten. Wo 
sich der „Wanderlustige" — Im­
merhin zählt das Iga-Gelände 40 
Kilometer Straßen und Wege — 
auch hinwendet, überall findet er 
Schauenswertes: moderne Ge­
wächshaus-Komplexe, eine Gcmü 
se-Freinächc. zahlreiche Sonder 
gärten, eine Muster-Kleingarten, 
anlage. Übrigens, wen es nach 
kulinarischen Genüssen gelüstet 
— fünf Gaststätten und mehrere 
Pavillons mit Insgesamt über 
4 000 Plätzen halten sich für den 
Besucherandrang bereit.
. Schließlich sind während der 
„Iga 74" vom 31. August bis 29. 
September auch runa 180 Kul. 
turveranstaltungen geplant, die 
zur Erholung und Entspannung 
beitragen sollen. Als Höhepunkte 

«wären besonders die „Tage der 
sozialistischen Bruderländer" zu 

Oiing wurde zum ersten Mal 1932 
vom sowjetischen Wissenschaftler 
K. Chrenow entwickelt. Sie konnte 
aber erst nach vier Jahrzehnten rea­
lisiert werden.

Amerikanische Wissenschaftler 
haben sich nach mehreren erfolglo­
sen Versuchen für das Schweißen 
im Druckluftsenkkasten entschie­
den, die viele Nachteile aufweist.

Sowjetische Erfinder mit Igor Sa- 
witsch an der Spitze haben die un­

Prozesse (PIGAP) teilnehmen. Ins­
gesamt wird mit Wissenschaftlern 
aus 30 Ländern, darunter aus der 
DDR, den USA, Großbritannien, 
der BRD, Frankreich und Brasilien, 
gerechnet, Allein die Sowjetunion 
entsendet mehr als zehn For­
schungsschiffe. Die „Michail Lomo­
nossow" wird am Äquator Proble­
me der» Herausbildung von Klima 
und Witterung erforschen. Sie ist 
mit komplizierten automatischen 
Meßapparaturen und einem Zen­
tralrechner ausgestattet, der es er-, 
möglicht, die im Ozean gewonnenen 
Daten an Ort und Stelle auszuwer­
ten.

wurde die Wärme’ der Konden­
satoren des Aggregats mit 
dem Kühlwasser abgeleitet Bei 
dem neuen Verfahren umfließt die 

Milch die Kondensatoren und wird 
dann in den Kühlraum geleitet. Käl­
te und Wärme werden automatisch 
geregelt

PFLANZENSCHUTZ-
KONTROLLABOR

Ein Pflanzenschutz-Kontrollabor 
ist in der litauischen Hauptstadt 
eingerichtet worden. Diese Ein­
richtung hat den Gehalt an Che­
mikalien in den landwirtschaftli­
chen Kulturen festzustellen und 
Wirtschaften zu ermitteln, die che­
mische Pflanzenschutzmittel falsch 
anwenden.

In ganz Litauen’ist eine strenge 
Kontrolle über den Zqstand aller 
Räume cingeführl worden, in denen 

empfehlen, die Ensembles und 
Künstler der an der Ausstellung 
beteiligten Staaten gestalten. An- 
Ziehungspunkt für die In- und 
ausländischen Gäste wird auch 
das traditionelle Lichterfest am 7. 
September sein, bei dem 100 000 
Lichter über dem Ausstellungs- 
gelände erstrahlen. Den Ab. 
Schluß findet die „Iga 74" dann 
In einem großen „Ball der 
Freundschaft", an dem sich auch 

bequeme Elektrode durch einen 
ständig zugeführjen festen Draht 
ersetzt. In der Schweißzone wird 
eine Dampf- und Gasblase entwik- 
kclt. die die Feuchtigkeit nicht 
durchläßt. „Neptun" fürchtet we­
der Elektroerosion noch Druck. Die 
Arbeitsproduktivität der Schwâßer 
ist auf das Fünffache gestiegen. 
Das halbautomatische Gerät läßt 
sich ohne besondere Schwierigkei­
ten von Tauchern handhaben.

Prognose 
für 30 Jahre

An einer Prognose möglicher Ver­
änderungen in der Biosphäre als 
Folge der Entwicklung der Wirt­
schaft in den nächsten 20 bis 30 
Jahren arbeitet der in unserem 
Land bestehende wissenschaftlich- 
technische Rat für Komplexproble­
me des Umweltschutzes und für ra­
tionelle Nutzung der Naturressouo- 
cen. Diese Prognose wird es er­
möglichen, rechtzeitig Maßnahmen 
zu ergreifen, um einen unerwünsch­
ten Einfluß des Menschen auf die 
Umwelt zu verhüten, erklärte V. 
Sokolowski, Mitglied des Staatli­
chen Komitees für Wissenschaft 
und Technik, in einem TASS-Ge- 
spräch.- In den letzten Jahren ist 
dieses Problem zu einem der ak­
tuellsten Probleme für alle enlwik- 
kelten Länder geworden.

Sokolowski teilte mit, daß allein 
im vorigen Jahr in der UdSSR über 
1 700 Wasserreinigungsanlagen ge­
baut wurden, um Flüsse, Seen und 
Meere rein zu halten. Besonders 
großangelcgte Arbeiten seien an 
Wolga, Ural, Kama, Don, Irtysch 
und Moskwa im Gange. Mit jedem 
Jahr wachse die Zahl de« Betrjebe, 
die Industrieabwässer mehrfach aus­
nutzen. Schon jetzt wqrde mehr als 
die Hälfte der gesamten Wasser­
menge, die die Industrie ver­
braucht, mehrfach ausgenutzt. In 
der UdSSR werde der Einführung 
von Technologien, bei denen keine 
Abfälle bzw. Abwässer entstehen, 
besondere Beachtung geschenkt.

Ein nicht minder’ wichtiges Pro­
bien] sei die Reinhaltung der Luft. 
Um die Lebensbedingungen der 
Menschen gesünder zu machen, 
würden, immer mehr Betriebe auf 
Gasheizung umgestellt. Rund um 
die chemischen, erdölverarbeitenden 
und anderen Betriebe dieser Art 
wurden grüne Schutzzone ange­
legt.

Besondere Bedeutung werde der 
Beseitigung der Auspuffgase beige- 
messen. Es werde daran gearbeitet, 
die Giftigkeit des Treibstoffs zu 
verringern, die Motoren zu ver­
vollkommnen und neue Vorrichtun­
gen zur Neutralisierung von Aus­
puffgasen zu entwickeln.

Giftstoffe und Erdölprodukte auf­
bewahrt werden.

In den landwirtschaftlichen Be­
trieben Litauens funktionieren be­
reits 130 Abwasserreinigungsanla-. 
gen. In den letzten zehn Jahren 
hat sich ilire Zahl verdreifacht. An 
Flüssen und Seen wird ein biologi­
scher Schutzstreifen in einer Breite 
von einem bis vier Kilometer ange­
legt.

(TASS) 

viele Freunde aus sozialistischen 
Ländern beteiligen werden.

UNSER BILD: Aus luftiger 
Höhe ein Blick über den Mittel­
teil der iga. hinüber zum Fest- 
platz und zu den Parkplätzen.

Ulrich UHLMANN
(Zusammengestellt nach Infor­

mationen der Iga)
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